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Dieses Buch beunruhigt, der 1indruc I)a prangt eın seltsam klın-
gender Autorenname auf dem Deckel über eınem nıcht miıinder kurlıosen A4-
tel, WwI1ıe 61 minıiımalistischer kaum hätte ausfallen können: ıne Uur-
ZUN$, sovıel feststehen, aber wofür? In dıesem Fall selbst der Du-
den nıcht weiıter. Das Gesetzbuch der deutschen Sprache wartet ZW äal mıt Kr-
ärungen auf, dıe jedoch allesamt in dıe Irre unren, angefangen bel Quetz-
al, einer guatemaltekıschen Münzeınheit,bıs hın ZU altrömıschen Vorna-
INenN Quintus. Wenn auch nıcht auf Anhıeb erkennen ist, Was N mıt dem
myster1ösen auf sıch hat, chafft eın 1C 1ns Inhaltsverzeichniıs
mındest in thematıscher Hınsıcht arneı er geht (juate-
mala und erst recht nıcht römiısche Geschichte, sondern dıe turbulen-
ten TrTe des Jahrhunderts, in denen die gedanklıchen und sozlalen EX-
perımente krıtischer Geilster dıe katholıische Glaubenswelt In ıhren rund-
festen erschütterten. IC selten gıingen diıese avantgardıstischen Querden-
ker für hre Iräume und een in den Tod und mıt ihnen al] Jene, dıe S1e
geglaubt hatten und ihnen efolgt Ihomas üuntzer wurde hingerich-
ter: dıe Bauern verniıchtend geschlagen und das Münsteraner Täuferreich
dete elendiglıch mıt der Eroberung der und demonstratıven Hınrıch-
tungen als Fiınale Sollte das es SEWECSCH seın? Neın, Luther Blıssets RO-
INan zeıgt VO der unerschütterlıiıchen ra menschlıchen Verände-
rungswillens, der über Nıederlagen und alle Wıderstände hınweg rın-
ZIp offnung es i 76 einzelne Ereignisse geht ‚  y die als hıstorI1-
sche Meıilensteine für sıch stehen, sondern iıhren Sı1ıtz 1mM en eines
Indıviduums Was der Hıstoriker aufgrun fehlender Quellen nıcht eisten
kann, sıch der Schriftsteller gedanklıch auszumalen, indem GEr INal-

kante Ereignisse und Entwıcklungen ınnerhalb der radıkalen Reformatıon ın
einem fiktiven Menschenschicks verdıichtet. Der Roman ıst eın einz1iger,
ın sıch verschachtelter indıvıduell gestalteter Rückblick AUS$s zeıtlıcher und
räumlıcher Dıstanz auf dıe frühen re der Reformatıon bIs hın Zu Jahr
555
Mıt Luthers Thesenanschlag Oktober &.17 das Nordportal der
Schloßkirche Wıttenberg, der Prolog, habe die Reformatıon iıhren An-
fangMUnd VOonN diıesem markanten reignis ausgehend, se1l N dann
weıter »Eın Ausgangspunkt. Erinnerungen, Bruchstücke, dıe eine
Epoche bılden Meıne. Und dıe meıines Feıindes (Q.« (S Da 1st 6S wleder,
das ratselhaite 1esmal schon konkreter faßbar Urc die nüchter-
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Erklärung, CS mıt einem eın i{un aDen, der sıch mıt seinen rT1e-
fen und Tagebucheintragungen urc dıe gesamte andlung hinweg immer
wıeder Wort melden wırd. Beım provokatıven Akt des Thesenanschlags
begıinnt der Weg des Lesers, der ZU Beobachter eınes Überlebenskampfes
WIrd. ber hunderte VON Seıiten begıbt G1 sıch mıt dem nımmermüden cNner-
zaähler wechselnde Schauplätze, ne Weltverbesserungspläne
terschiedlichster usrichtung Wiırklichkeit werden versprechen, letzt-
ıch doch scheıtern. Und 61 flüchtet mıt ihm, dıe Häscher auf den Fersen
und dıe katholıische Inquısıtion VOT ugen Wann begann diese Flucht? »Seıit
Pfarrer und Propheten sıch meılnes Lebens bemächtigen wollten Ich ämpf-

mıt üuntzer und den Bauern dıe Fürsten. War Täufer ın dem IrTr-
sınn ünster. Göttlicher Henker mıt Jan Vanl Batenburg. eIianrte Elo1
Pruystincks den freien Geistern VO Antwerpen. es Mal eın ande-
ICI Glaube, immer dıe gleichen Feınde, eıne einz1ıge Nıederlage.« 573)
Eın Rückblıick, der In groben Zügen dem au des Buches und selinen
Schauplätzen entspricht, Jjedoch über dıe noch folgenden Seıten hinweg
bıs ZU Schluß, weıtere Stationen und Nıederlagen umfassen wiırd. Am Ende
des eges stehen dıe Spirıtualen und das VO Fra Benedetto 541 verfaßte

beneficio dı Cristo. Und wıeder beginnt das alte, für dıe Herausforderer
zumeıst blutıg ndende Versteckspiel. Erneut wırd der Leser ZU Zeugen
eiıner bis dato noch nıcht gespielten Szene aus dem unerschöpflichen eper-
toıre radıkalen Wıderstandes. Dıesmal stehen mutige Drucker, Vertreiber
und Jüdısche Geldgeber als Herausforderer auf der ne
Im /Zusammenhang mıt beneficio dı Cristo wırd 1m Venedig des Jahres
551 nun auch endgültıg das Geheimnıiıs Jjenen rätselhaften eın gelüf-
tel: der sıch im uftrage des Kardınals Carafa als oder Auge seines Her-
IcnN Urc die Seıiten spionilert und auf den He wanderte. Längst ist
eutlic geworden, daß die Abkürzung und das Ireıben jenes Unbekannten
ın Affıinıtät ZU alttestamentlichen Buch Qohelet stehen: »Qohelet.
Der Eccles1iastes. Der Prophet des nglücks.« (S 219) üntzer hat E VeI-

die Täufer und würde 68 weıitergehen: »Pflanzen hat seiıne Zeıt, AQusSs-

reißen, Was gepflanzt ist, hat seine eıt Qohelet 5 BFE (S 601)
ber 6cS kommt anders als Der äger wırd aufgespürt und
als einer, der selbst einst dazugehörte. »Du hast Luther ausgekundschaftet.
Du hast üntzer ausgekundschaftet. Du hat dıe Täufer ausgekundschaftet,
besser gesagt Du eıner Von ihnen. Eıner VONn un  N Vielleicht habe ich
dıch gekannt.« (S 601) Der erdac bestätigt sıch schlıeßlich in der mıt
pannung erwarteten Begegnung zwıschen dem Täufer Tizıano alıas aupt-
INann Brunnengert und seiınem Wıdersacher und einstigen Kampfgefährten

148



AUuUsSs Münsteraner agen das ist Heıinrich resbecC dıe lıterarısche
Lösung dieses seitenstarken Spionagefalles. Tatsächlıc gehörte der Schre1i-
NeI den Augenzeugen des Münsteraner Täuferreıiches, dessen 844 ent-
eckter Augenzeugenbericht als hıstorısche Quelle ersten Ranges gılt |Meı-
ster Heinrich resbeck’s Bericht Von der Wiedertaufe In ünster, in Carl

Cornelıus Hg.) Berichte der Augenzeugen über das münsterische
Wiedertäuferreich, ünster 853 (Neudruck 1983)| Allerdings hatte sıch
Heinrich TESDEC nıcht bıs ZU Schluß In der belagerten aufgehal-
ten, 1elmehr War ıhm vier ochen VOL der Eroberung dıe Flucht gelungen.
Was AUuUs iıhm wurde? Bekannt ist, daß GE A In Osnabrück Auf se1-

Bıtte hın wurde iıhm aufgrun seiner Verdienste be1ı der Eroberung Mün-
das Haus seiıner Multter überlassen (Karl-Heınz Kırchhoff, Dıe Täufer

In ünster 534/35 Untersuchungen Umfang und ZUuUr Sozialstruktur
der ewegung, ünster 1973, 2 Luther Blisset beschert ıhm eıinen
schmachvollen Tod Uurc dıe and des Zuhälters Mulo (S 781) Daß se1ın
Ende nahte, Wal dem »Auge des Carafa«, nach eiınahe vollen-
deter 1Ss1ıo0n klar, CT wußte zuviel. ehr als eın nützlıches, letztliıch aber
unbedeutendes erkzeug in den Händen eınes Mächtigen, der 555 als
Paul den eılıgen bestieg (S 793), ist CI nıe SCWESCHNH. Tod hın-
erläßt keıine Spuren, »dıe leinen Schatten, welche die Geschichte evöl-
kert aben, le1iten in dıe Vergessenheıt ına uhälter, armselıge Geıistlı-
CHhe gottlose Gesetzesbrecher, chergen und Splone.« (S 786) Und auch
das pfer seines Treıbens, den radıkalen Helden des Buches, der sıch ab-
se1ıts OoINzıeller Lehrmeinungen bewegte, ist 6S kaum besser este Mag DE

auch dıe Ordnung der Welt herausgefordert aben, se1ın Name wırd sıch
gleich dem seınes einstigen Wıdersachers 1m Nıchts verlıeren.
Der Verfasser des Romans hat nıcht NUT dıe verzweigte hıstorısche Szeneriıie
der radıkalen Reformation lıterarısch phantasıe voll ausgestaltet, sondern
auch sıch selbst Luther 15sSe gıbt nıcht Hınter dem ungewöhnlıchen
Namen verbirgt sıch eın Junges, vierköpfiges Autorenteam aus Bologna Es
ware ungerecht, ihr Werk alleın dem hıstorıschen Wiıssen dıe inge
essen wollen Dann hätte dieses Buch nıcht entstehen können. Im Ge-
genteıl, der Roman sensıbilısiert auf der Grundlage eines profunden 1ssens
für das historische eben, w1e stattgefunden en könnte. Dıaloge, Emo-
tiıonen und Begegnungen, all das, W d dıe Quellen verschweıgen, bietet
Dazu gehört beispielsweise, dalß auch Frauen WI1Ie Ottıilıe üntzer und viele
andere ausdrücklıich In das Geschehen einbezogen werden und CS mıt tragen.
Eıner der Vorzüge des Buches esteht darın, nıcht übertreıben.a-
schere1 1st nıcht Luther Blıssetts aCcC ach STAaUSaAMCN Metzeleıen und trı-
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vialen usschweıfungen er Art wırd der Leser vergeblich Ausschau hal-
ten Andererseıts wırd 6S ıhm auch nıcht leichtgemacht. Wechselnde CNau-
plätze, Eınblendungen und eıne oft verwırrende 1€ VON Namen wırken
sıch ab und ähmend au  N ist keine Bettlektüre Der Leser muß ZWAaTr
keın Spezlalıst se1In, CI sollte jedoch über eın gEWISSES Mal} hıstorıschem
Wıssen verfügen, sıch besser Orlentieren können und VO dem Buch
letztlich nıcht enttäuscht seIn.

Marıon Kobelt-Groch

arrYy Towell, The Mennonites, haidon ress, London 2000, 202 .
119 schwarzweiße Abbildungen, Hardcover (Fadenheftung) im chuber,
ISBN 0-7148-3961-2

Zehn re benötigte arTry Towell für seın Buchprojekt über dıe Altkolo-
nıer ın Oregon und Mexıko Das rgebnıs 1eg als schweres, schwarzes Buch
VOT eınem, geschützt VON einem schwarzen Schuber Sorgfältig nımmt INan
CS [aUs und begıinnt blättern. Zwischen den nıcht numerierten Bılderse1i-
ten finden sıch immer wiıeder eın paar dünne Papıierseıten, ebenfalls ohne
Pagınlierung, mıt Auszügen AUSs Larry Towells Tagebüchern den O-
onlern.
Der Kanadıier arTry Towell ist eın berühmter Photograph VON Magnum,
der weltweıt wichtigsten Photoagentur. Sıe wurde VO Henrı Cartiıer-Bres-
SOn und Robert appa gegründet. Kkennzeichnend für agnum-Photogra-
phen ist, daß S1e eın Kunststudium absolviert en uch arry JTowell,
953 geboren und ın eiıner großen Famıuılıe auf dem Land aufgewachsen,
studiıerte VO 9’72 bIs 976 Kunst der York-Universität In 1oronto. Man
gab ıhm eıne Kamera und ehrte ıhn schwarzweıße Bılder machen. Als
das tudıum eendet hatte, nahm dıe Kamera mıt nach Hause, denn 6S

gab keinen anderen Ort, den T lıeber photographieren wollte och 976
gıng er nach Er begann dort schreıiben und beschäftigte sıch
mıt den Fragen der Verteilung VOonNn eıchtum und Land Zurück in Kana-
da, verdiente CI seinen Unterhalt zuerst als Lehrer für olk-Musıc Ab 984
betätigte sıch als freiıberuflicher Photograph und Autor. Er wandte sıch
Besıtzlosen "Ä Flüchtlingen un Bauern ın Nicaragua, Guatemala und V1ı-

In seinem Werk zıieht 6T: den Betrachter 1INs alltägliche eschehen hıneın.
996 berichtete j# über zehn re in alvador, 99’7 veröffentlichte (}
eıne Geschichte der Palästinenser (1n Bıldern und Texten) Seine verständ-
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